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Coronana 
Gedanken und Geschichten in einer spannenden Zeit … 

 

Was man mal schon seit langem mal wieder tun könnte … 
 

Worüber freust Du Dich im Alltag?  
Erzähle jemandem von den erfreulichen Erlebnissen  

aus Deinem Alltag!  
Lass Dir auch von anderen darüber berichten! 

(Natürlich mit 2 m Abstand, am Telefon, via Skype, per Brief oder Email) 
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Liebe Leserinnen und Leser,  

jedes Jahr vor Weihnachten schreibe ich einen virtuellen Adventskalender für Menschen aus 

meinem Freundeskreis. Jeden Tag versuche ich dabei, etwas aus meinem zurückliegenden 

Jahr zu berichten. Das können Beobachtungen sein oder Erlebnisse, Gehörtes und 

Gesehenes, Überraschendes, Dinge, die meinen Alltag verändert haben, Witziges oder 

Ernstes. 

Jetzt passiert ja etwas, womit wohl keiner von uns so wirklich gerechnet hat. Man hatte ja 

schon lange Geschichten aus China, Italien und dem Iran gehört, aber dass Corona plötzlich 

das einzige sein würde, womit wir uns derzeit tagtäglich beschäftigen, war so nicht 

abzusehen.  

Nun, der Alltag ist ein anderer geworden. Kurzarbeit. Vermeidung von Sozialkontakten. Viel 

Zeit zuhause. Fernsehen, Handy und Internet.  

Ich habe beschlossen, meinen „Adventskalender“ etwas zu modifizieren und anders 

einzusetzen. Mit dem Adventskalender warten wir auf Weihnachten. Nun, auf das Christkind 

warten wir noch 279 Tage. Bis dahin warten wir jetzt erst einmal auf das Ende dieses Virus 

bzw. auf unsere Fähigkeiten, damit umgehen zu können. Möglicherweise dauert das noch 

ziemlich. Jeden Tag werde ich nicht schreiben können. Aber so zwischendurch könnte ich 

mich doch einfach mal melden. Das ist dann eben eine Überraschung. Vor allem ist mir 

daran gelegen, nicht immer nur über beängstigende Aspekte nachzudenken oder mich an 

der Verbreitung von Gerüchten, Falschmeldungen oder „hirnlosen“ Inhalten zu beteiligen.  

Mir begegnen jeden Tag soviele interessante Dinge, dass es Euch vielleicht Spaß macht, 

mehr darüber zu lesen. Und gleichzeitig gibt es auch noch Fotos anzusehen, die meinem 

Fotoapparat, meiner Handykamera und mir begegnet sind.  

Vielleicht freut sich jemand über die Coronana – Post, greift das eine oder andere für sich 

auf, setzt etwas um, schreibt etwas zurück und macht etwas daraus. Ich hoffe, das 

entwickelt sich zu einer guten Möglichkeit, sich miteinander auszutauschen und eine 

spannende Zeit zusammen zu überstehen. Ob das Projekt funktioniert, werden wir sehen. 

Ungewöhnliche Zeiten brauchen ungewohnte Ideen. 

Die erste Ausgabe der Coronana möchte ich mit Überlegungen dazu beenden, was uns 

Menschen wohl dazu bewegen, ein Kulturgut namens „Toilettenpapier“ restlos aufzukaufen. 

Standen Sie auch schon vor dem Hinweis, dass 

man nur noch zwei Packungen dieser 

wertvollen Papierware mitnehmen dürfe. 

Anderenfalls drohe körperliche Gewalt durch 

das Kassenpersonal. Weinen Sie inzwischen 

auch, wenn Sie die Wasserspülung betätigen 

und den Papyrus mit den Wasserfluten 

verschwinden sehen. Gestern hat es mich 

unvorbereitet getroffen. Der edeka-Markt 

meines Vertrauens präsentierte unter dem 
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Hinweisschild „Toilettenpapier“ eine gähnende Leere. Um die Enttäuschung 

nicht zu groß werden und die psychische Belastung nicht ausufern zu lassen, 

wurde alternativ dort Katzenstreu angeboten. Soweit ist es schon 

gekommen. Wir werden wohl einem täglichen Kampf mit den Hauskatzen 

um den besten Platz in der Katzentoilette entgegensehen müssen. Aber es 

beruhigt zu wissen, Katzenstreu ist noch zu haben. Was aber passiert mit 

den Tonnen von Toilettenpapier, die jetzt nicht mehr in den Supermärkten sind? Mein 

Kollege berichtete mir heute morgen von einem Kurierfahrer, der heimlich und verstohlen 

die Türen seines Lieferwagens öffnete und die ganze Ladefläche voller Toilettenpapier-

Packungen hatte. Das waren alles als Paketsendung getarnte Klopapierrollen. Meiner 

Information nach war der Paketbote nicht bewaffnet. Noch nicht! Was passiert da? Jeden 

Tag produzieren wir schon seit eh und jeh nicht nur verdauungstechnisch sondern auch 

gesellschaftlich, politisch, im Umgang miteinander und internettechnisch soviel Sch…. und 

trotzdem gibt es immer genügend Toilettenpapier. Was ist jetzt anders?  

Nun ja, vielleicht läßt es sich essen. Hier muß ich mich outen, ich kann weder kochen noch 

backen, aber in meiner Fantasie kann man dreilagiges Papier wohl auch schön frittieren und 

panieren. Aufgequollen ist das doch der optimale Ersatz für Tofu und Mozarella. 

Wahrscheinlich ist dann alles sogar vegan. Über Nährwerte müßte man sich noch kundig 

machen. Diabetiker, Lactose-Eingeschränkte und glutenfreie Esser sollten sich freuen 

können. Und nach dem Stoffwechsel spart man sich dann auch noch das Toilettenpapier. Das 

wäre dann ja schon inklusive.    

Mit Pfeffer bestreut und Gurken belegt, läßt sich Toilettenpapier wohl auch gut als Belag auf 

Vollkornbrot und/oder Knäckebrot vorstellen. Praktisch ist, dass dabei die Feuchtigkeit der 

Gurke gut aufgefangen werden kann und das Brot nicht so vermatscht.  

Oder soll Toilettenpapier möglicherweise mittelfristig als Ersatz für Briefpapier herhalten. 

Will die Menschheit plötzlich wieder zu Füller und Papier greifen? Werden die Rollen 

möglicherweise in Drucker gelegt und können endlos bedruckt werden? 

Dient das Toilettenpapier vielleicht sogar als Grundlage für das heimische Beet auf dem 

Balkon, weil man jetzt Tomaten, Basilikum, Bohnen und Kürbisse selbst anbauen möchte? 

Wird aus dem Toilettenpapier eine neue Währung, wenn der Euro pausieren sollte? Kostet 

eine Tafel Schokolade soviel wie ein Abschnitt mit zwei Lagen Papier oder wie einlagiges 

Papier aus ungebleichtem Altpapier. Werden wir die Geldbörsen aufgeben müssen und 

rennen demnächst alle mit Klopapierhaltern durch die Gegend? Muss ich mein Geld jetzt 

noch schnell in Toilettenpapier anlegen? Wird feuchtes Toilettenpapier noch mehr Wert 

besitzen?  

Wo werden die vielen Toilettenpapierrollen jetzt bloß gelagert? Unsere Wohnungen sind 

doch nicht soooo groß. Und dort, wo Platz ist, lagern doch auch schon Öl und Nudeln. 

Vielleicht ist das Toilettenpapier sogar die Rettung. Wenn es keinen Platz mehr in der 

Wohnung gibt, können soziale Kontakte einfach nicht mehr entstehen. Wo soll denn der 

Besuch bloß hin. Hmm, danke Corona, dass Du mir die Bedeutung des „Kack-Papyrus“ vor 

Augen geführt hast. Man lernt doch nie aus. Mal sehen, was wir noch lernen werden.   


